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Bey dem doppelten Juhel Feſtt,
ſo mit vielem Lob GOttes feherte,

DerA. Hoch-Wohl-Ehrwüurdige
und Hoch-Wohlgelahrte

J J

2

9

Brſtmeritirte hochzuehrende Paſtor
der Chriſtlichen Gemeine zu Nirmsdorf:

Da Ferſelbe
mit dieſem 175eſten Jahr,

zugleich das Funfzigſtr ſeines geſeegneten Prieſter-Amts,
im vier und ſiebenzigſten Jahr ſeines muntern Alters,

nach gottlicher Bärmhertzigkrit
frolich erlebte;

Eo bezeugte dabey in dieſen wenigen Zeilen

ſeine hertzliche Freude und brunſtigen Wunſche.
ein bißheriger Gaſt und ezjahriger Freund,

als ein ſehr verbundener, biß ins Grab zu Treu und Dienſt
ergebenſter Diener,

M. Friedrich Gottlieb Petri,
178o0. den 14ten Jnnü

am dritten Sonntag:nach Trinitatis.

Se—JEMN A, druckts Chriſtian Franciſcus Buch.
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Itt jeden Augenbliek ſin Rahme zu erhohn El—

—“6

uUnd hor und ſeh deleſt DEJN Dancken;, Flehen,

rr Bitt. D— ĩ
Ja, Theurer Groß-Papa! Wer konnte hiebey ſchweigen?
Wo GOttes Vater· Hand ſo ſondre Enad erzeigen.

SS—

Mit welchein Lob ſoll man vor ſeinein Antlitz ſtehnt
Wenu Milionitn weis, bey hochverinehrten Johreſi,
Sich lauter Gut und Gnts u unſred!Freude paarkn.

Wenn tauſendfache Noth, Gefahr ünd Angſt-Geſchrey,

Mit manchem lieben Tag gleich einem Traum vorbey.

Nun Ehren-graues Hauot!2

Dis kanſt D trefflich preiſen,
Und hievon Jauchzznsvoll, uns viele Proben weiſen.

Du lebſt gantz wieder unuf, wenn GOtt DJCH darauf

lenckt



Wie ruhmſt Dil ſd dergnugt die Wundurvollen Wege,
Da ſchon än gruner Zeit, d urch bie gerechten Stege

iPuůrch Treuuners/Bechmanns Dienſt  der ErtzHirt
DJEtz hebracht:

Burth feines Geiſtes Krufft zum GoẽtedNänm delnacht.

Heruach auch Thur und Thor recht wunderbahr gezeiget,
Dadurch zum Hirten. dint DEJN Fuh pecht wurdig ſteiget:

Wo Funfzig ganter Jabr Du ſteulich weidſt und

wathſt.Und nür nach Seelen-Hehl bey Nacht und Tage trachſt,

Elia Glauben. ßan ananch Wolckgen nothterquicken,

Wenn er bey durrer Zeit faſt gantzlich will erſticken;
Und Jeremia Lohni iſt mehrer Seelen Heyl,
Als er ſich vorgeſtellt. GOtt ſelbſten iſt ſein Theil!

So hat Sturmn Hauß, Gemein
nnngelenDa frecher Mbrden Wut Dgk  ſchiek gebrucht ums Leben;

Da GoOtt die erſte Frauz Jehn liebe Kinder nahm;

Duluber gaittzſirmsdorf die grauſe glumme kam.
*e 2Viel andern Herhe. Leids ieho guicht zu  gedencken,

Die DEJNE treue Bruſt offt ini Verborgnen krancken.
Und dennoch bluhſt DU noch in hochſterwunſchter Krafft.

Myht des Aherhochſten ſchaftt.
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 r n wird doch arunen!
Auch die Blaäter konen noch zum Geruch und

Nutzen dienen·
Fallt ſchon uber ſolchen Baum Echner und hart—

or Eosz-So bringt dennoch ſchöne Frucht ein alſo ge—

ſchmuckter Greis!
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So jnbilir dann mit, wer di mit Augen ſiehet,
Wie dieſer Seelen Hirt im grauen Alter blühet.

4 deWird gleich des Heylands Werck von Welt und Neid

veraqht,

Bleibt auf der Seinen Luſt ſein Hertz doch ſtets hedoht.

Run, ſo fahre fort und ſeegne! HErr! HErr!
Ditſes Vaters Hauß

*Geut doch dein dulle aut:
Und mit Liebes  Stromen regue.

Laß in ſeinem Hertzen klingen
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viel zu, viel zu, viel zu klein
S— bin ich

J
zi4 J

Daß mit ſo groſſen Glantz mir leuchten ſolt driu

Gnaden Schein. nnt
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	Bey dem doppelten Jubel-Feste, so mit vielem Lob Gottes feyerte, Der Hoch-Wohl-Ehrwürdige und Hoch-Wohlgelahrte Herr Johann Andreas Nothnagel, Bestmeritirte hochzuehrende Pastor ... zu Nirmsdorf: Da Derselbe mit diesem 1750sten Jahr, zugleich das Funfzigste seines geseegneten Priester-Amts, im vier und siebenzigsten Jahr seines muntern Alters ... frölich erlebte, So bezeugte ... ergebenster Diener, M. Friedrich Gottlieb Petri, 1750. den 14ten Junii am dritten Sonntag nach Trinitatis
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



